des Großherzogthums Poſen. 
| Sonnabends den 23ſten März i 
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Di. franzöſiſche Regierung hatte ſich in dem Pariſer Frieden vom zoſten Mai 1814, namentlich n 

dem Artikel 19 seq. deſſelben, verpflichtet, die dort näher bezeichneten Forderungen der Unterthanen der 

Hohen verbündeten Mächre zu befriedigen, und es war in den Altern Provinzen Sr. Majeſtat des Kd⸗ 
9220 ſchon mit der Liquidation dieſer Forderungen begonnen, als der neue Krieg im Jahr 1815 aus⸗ 
ra 0 


Bei der Abſchließung des Friedens, der dieſen Krie endigte, haben Sr. Majeſtaͤt für die Rechte 
Allerhöchſt Ihrer Unterthanen möͤglichſt Sorge tragen laſſen, und die befondere Convention vom zoften 
November 18135, die theils durch die Geſetzſammlung, theils durch die Zeitungen zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht iſt, enthalt die Beſtimmung nicht nur über die Forderungen, welche zur Liquidation gegen 
Frankreich geeignet find, ſondern auch uber die Errichtung von Liquidation ⸗Commiſſionen. . 
, In Gemäßheit derſelben wird ein preußiſcher Haupt⸗Liquidations⸗Commiſſarius die Unterhandlüng 
über die Forderungen preußiſcher Unterthanen an die franzöſiſche Regierung wieder anknüpfen und forte 
führen, und die in den verſchledenen Theilen der preußiſchen Monarchie dazu beau tragten Behoͤrden 
werden, eine jede in ihrem Bezirk, die Forderungen der Einwohner, ſammeln, fie in Rück ſicht ihrer 
Liquidations⸗Fahtgkeit und ihrer Juſtification prüfen, und ſolche alsdann au den Haupt⸗viquidations⸗ 
Commiſſarium den Herrn Geheimen Staats Miniſter, Freiherrn von Humboldt. gelangen laſſen, defleu 
Bestreben dahin gehen wird, jedem Einzelnen die Berichtigung ſeiner Forderung fo ſchnell, bei zweifel⸗ 
haften, ſich zu einem Vergleich eignenden Fällen, in fo hohem Xetrage, und mit fo wenigen Koſten, als 
möglich iſt, zu verſchaffen. N Re 

Dae Gloßberzogthum Poſen iſt durch feine Wiedervereinigung mit der preußiſchen Monarchie zu 
dem Vorzug gelaugt, daß die Einwohner deſſelben die Betreibung ihrer. Befriedigung wegen der kon⸗ 
venttausmäßigen Forderung, die fie an Frankreich haben, gleichfalls durch den vorber aunten Herrn 
Geheimen Staats⸗Miniſter erwarten dürfen, ; 

Zu ihrer vorläufigen Aufnahme iſt für das hieſige Departement die koͤuigliche Regierung erfler 
Abtheilung hieſeldſt, für das Hromberger Departement die Königliche Regierung zu Bromberg beauf⸗ 
tragt, und es iſt die Abſicht des gegenwartigen Publikanoi, ſowohl 5 3 
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> wu 243 ge 8 ET 
7) das Publikum fiber die Forderungen naher zu unterrichten, die ſich zur Liguidation eignen, als 
22) daffelbe uber die Art und Weiſe, wie die Ligutdalionen eingeri htet werden u uͤſſen, zu belehren. 
= Ad. 1) find die noͤthigen Beſtimmungen zwar in dem Pariſer ömeyenitraität vom Zoften Mai. 1314, 
und in der Convention vom 2often November 1815 enthallen, da ſolche aber vielleicht nicht allge⸗ 
mein bekannt, oder hin und wieder mißverſtanden N moͤchten, fo bemerke ich, daß für die Provinz 
Peoſen die Liquidationen ſich porzuͤglich werden erſtrecken können; IE. > = Ä ; 
a) auf Forderungen, welche Lieferungen und Leiſtungen aller Art betreffen, die durch Kommunen oder 
Jaudiolduen, und überhaupt dutch jeden andern, als durch die ehemalige Landesregierung ſelbſt auf 
den Grund von Contrakten mi franzbſiſchen Verwaltungs⸗Behöoͤrden, oder auch ſolche einſeitige Ver⸗ 
füͤgungen derſelben geſchehen find, die ein Zahlunge⸗Verſprechen aus druͤcklich enthalten, die Lieferun⸗ 
gen und Leiſtungen moͤgen gemacht ſein für die Militair⸗Magazine, zum Behuf der Merpovianti⸗ 
rung der Staͤdte und der Feſtungen, für einzelne Truppen⸗ abthellungen, für die Gens darmerie, für 
die franzöfiichen Verwaltungs Behörden, Für die Militair-Nospiräier, oder.für welchen Öffentlichen 
Dienſtzwejg es auch ſonſt je; 8 \ we. is 
b).auf Ruͤckſtande an Sold und Gehalt, Reiſekoſten, Gratifikationen und andere Entſchädigungen, 
welche ſolchen Militair-Perſonen, oder Offtziauten der franzöſiſchen Armeen zukommeg, Lie gerinöge 
der Pariſer Verträge vom Zoſten Mal 1813, und vom zcſten November 1815, Uhterthanen einer 
andern Macht geworden find, für die Zeit, wo jene Indioiduen in den franzoͤnſchen Armeen dienten, 
oder bei davon abhaugenden Anſtalten, als Hoſpitglern, Apotheken, Magazinen und dergleichen, au⸗ 
eſtellt waren; FR . \ 
ya die Erftattung der Unterhaltunge⸗Koſten fran zöſtſcher Militair⸗Perſonen in ſolchen Civil Jofpie 
tien, welche nicht der Regierung gehörten, jedech nur in jo fern, als die Bezahlung dieſer Uuter⸗ 
haktungssnojten durch ausdrückliche Verpflichtungen von frauzdſiſchen Behörden übernommen ſein 
mochte; ei l 
d) auf die Bezahlung aller Zinſen von Inſcriptionen auf das große Buch der franzöſiſchen Staatsſchuld, 
die bis zum 22. December 1813 ruͤckſtaudig find; 5 
e) auf die Zurückerſtattung der den frauzoſiſchen Briefpoſten anvertrauten Gelder, welche uicht zu ih⸗ 
rer Beftimmung gelangt find, den Fall hoͤherer Gewalt ausgenommen; 8 
1) auf die Berichtigung der Mandate, Bone und Zahlungsbefehle, Anweiſungen enthaltend auf den 
franzöſiſche offentlichen Schatz, auf die Amortiſatlouskaſſe oder die mit deuſelbeu verbundeten Kaſ⸗ 
fen, ungleichen der von der Amortlſations-Kaſſe ausgegebenen Dong, welche Mandate, Bous und 
Zahlungs⸗Befehle zu Gunſten von Emwohrern, Kommunen oder Anſtalten aus geſtellt worden, oder 
in den Händen dieſer Einwohner, Kommunen und Anſtalten befindlich find, ohne daß man von 
Seiten Frankreichs die Auszahlung deshalb verweigern könne, well die Gegenjtände, durch deren 
Verkauf jene Bons, Mandate und Zahlungs⸗Befehle realiſi, t werden ſollten, unter eine fremde Res 
giervug gekommen find; En „ e We 
8) auf die von den französischen Cioils oder Milttair⸗Behbrden, mit dem Versprechen der Wiedererſtat⸗ 
tung gemachten Anleihen; . Er De: 
b) auf die bewilligten Entſchaͤdigungen für den Nichtgenuß der in Pacht gegebenen, Dominial⸗Guter, 
auf jede andere Entſchädigung und Erſtattung aus der Verpachtung von Dominial⸗Güthern ent⸗ 
ſpringend, imgleichen auf die Terminkoſten, Emolumente und Gebühren, für die auf Befehl und für 
Rechnung der franzöfiichen Regierung Neeb dee Beſichtigung oder Unterju Sang de 
‚Gebäuden und andern Gegenftänden, in ſofern dieſe Enkſchaͤdigungen, eee e Termin⸗ 
koſten, Emolumente und Gebühren, als der Regierung obliegend, aner annt, Ey 
beſtehenden frauzöſiſchen Behörden geſetzlich angeordnet worden find; i 
i) auf die Zurückzahlung der non Communalkaſſen auf Befehl der franzöſiſchen Behoͤrden, und mit 
dem Verſprechen der Wiedererſtattung gemachten Voͤrſchüſſe; a 
) auf die Entſchaͤdigungen, welche Privat Perſonen zukommen, fuͤr Wegnahme von Grund und Bo⸗ 
den, Abbrechung, Zerfirung vou Gebäuden, welche nach den Befehlen der franzoͤſiſchen Mili tair⸗ 
Behörden zum Zweck der Vergrößerung und Sicherheit der feſten Platze und Eitadellen geſchehen 
ſind, in dem Falle, wo das Geſetz vom 10 Juli 1791. eine Eniſchädigung anordnet, und wenn eine 
‚Zahlungs Verpflichtung ſtatt gehabt haben möchte, welche entweder aus einer foͤrmlich verhandelten 
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und von den damals 
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AUlteifochund den Betrag der Entſchädigung feſtſetzend, oder aus irgend einer andern Handlung der. 
& kranzöſiſchen Behörden entſprungen waͤre. a N 5 — 
* * . 


Aus dieſen Bemerkungen, und aus dem Juhalt des Friedenstraktats vom 30. Mäi 1814, und der 
Convention vom 20. November 1813, ergiebt ſich alſe von ſelbſt, daß eine von der Franzöſiſchen Ar⸗ 
8 mee oder von franzöfifchen Behörden, oder endlich von ‚einzelnen Judividuen erlitteue Beſchaͤdigung, 

änderung ꝛc, eben ſo wenig zur Liquidation geeignet ſey, als eine der franzöſiſchen Armee oder 
franzöſiſchen Behoͤrden, oder einzelnen Individuen, ohne vorangegangenes Zahlungs verſprechen geſche⸗ 
hene Leiſtung, und die Einſaſſen der Provinz haben daher, um ſich ſelbſt unnuͤtze Mühe und Koſten zu 
erſparen, ſich der Anbringung von Forderungen zu enthalten, bei denen das Haupt⸗Requiſit ihrer Zus 
Hffigkeit, namlich eine verbindende Erklarung frauzöſiſcher Authoritaͤten zur Bezahlung derſelben, 
mangelt. 0 „ 1 1 ö f 


2 TE EEE Be SIERT IE NE GET EEE STE OT: 
Ad 2) gereicht Folgendes den Einfaffen der Proginz zur Direktion: e W. N . 
a) Die liuidationefäigen Lieferungen und Leiſtungen müͤſſen nachgewieſen werden, durch die 
den den Magazin⸗Aufſehern, Civilz oder Militair- Beamten, Kommiſſarien, Agenten oder Auf⸗ 
„febern gegebenen Eimpfanuaſcheine, deren Gultigkeit hernächſt von der Liquidations⸗Kommiſſion, 
die der Artikel 5 des Vertrags vom 20. Nopbr. 1815 auordnet, gepruft werden wird. 
Die Preiſe jmd nach den beizufügenden Kontrakten, oder in deren Ermangelung nach den 
Wear eee der Oerter ſeſtzuſetzen, welche dem Platz am naͤchſten liegen, wo die Ablieferung 
eſchehen iſt. \ 155 - ir 
b) Die Rückſtaͤnde an Sold, Gehalt, Reiſekoſten und andere Entſchaͤdigungen für die betreffenden 
Militair-perſonen oder Offizianten, muͤſſen nachgewieſen werden, durch Beibringung der Belaͤge, 
welche die Militair⸗Geſetze und Reglements erfordern. 5 3 
e) Zur Beſcheinigung der Unterhaltungskoſten franzöſiſcher Militair⸗Perſonen in Cioil-Hoſpitlen, iſt 
\ die Beibringung von Borderegur erforderlich, welche die Vorſteher jener Anſtalten beglaubigt 
haben. 2 eee 3 575 
d) Wo einem Anſpruch, eine üͤber denfelben, beſonders aus geſtellte Beſcheinigung zum Grunde liegt, 
iſt ſolche der Liquidation als Juſtification beizufügen. ; + ae 
9) Sollten Beweisftüde erft von franzößſchen Behörden, die in Paris ihren Sitz haben, herbei zu 
ſchaſſen ſeyn, und die Retlamanten nicht auf einem kürzeren Wege zu denſelben gelangen kön⸗ 
neu, ſo haben fie dies bei ihrer Liquidation beſonders anzulegen. 6 
) Ju der dieſem Publikando egefehloifenen Beilage iſt die Form, nach welcher eine jede ein⸗ 
zelne Reklamation eiuberichtet werden muß, buchſtablich vorgeſchrieben, und ihr Inhalt iſt 


- 


durch die beigefügten Bemerkungen erlautert 
Nach der desfallſigen Vorſchrift haben ſich ſaͤmmtliche Liquidanten zu achten. 9 0 85 
In ſo fern eine ganze Kommone zu liquidiren hat, müſſen in den Städten die Magiſtraͤte 
und auf dem platten Lande die Ortsobrigkeiten die Reklamationen anfertigen und einreichen; in 
ſofern aber einzelne Geſellſchaften, die nicht eine Orte⸗gommune bilden, als Reklamanken auf⸗ 
tire en, muß die Liquidation durch einen gehörig Bevollmächtigten eingereicht werden. 

8) Die Anſtellang beſol derer. Verolmächtigten zu Paris, außer dem Kreiſe etwauiger Handels⸗ 
freunde, veraulaſſet uur Weitlauftigkeiten und Koſten, und die oberſte Kommiſſions⸗Behoͤrde zu 
Paris wird ſich mit ihnen nur in ſo fern einlaſſen, als für einzelne Operationen und Geſchäfte 
von ihrer Mitwirkung Nutzen zu ziehn ſein mochte. * . 

h) Sollten ſich in dem Bezirk des Großherzogthums Individuen wohnhaft gemacht haben, welche 
früher Bewohner eines von Frankreich aogeriſſenen Gebiets geweſen fuld, ur in Gemaͤßheit der 
Art kel 39, 2, 32, 23, 24 und 26 des Tariſer Friedens vom 30. Mai ig, des Artikels 9 
des Hauptvertrags vom 20. November 1815, pder des Artikels 2, 6, 7, 9, 1% II und 14 der 
Conve tion von demſelben Tage, Reclamationen machen zu können glauben, fo werden dieſtibe 
auf ihre etwanigen Anmeldungen nähere Belehrung erhalten, in wie fern und unter welchen Be⸗ 

dingungen ihre Forderungen liquidations faͤhig ind. ee RE 

1) Solche Perſonen, die zwar nach den früher proviſoriſch oder definitiv beftandenen: Territorial⸗ 

Beſtimmungen preußiſche Unterthanen geweſen, durch die inmittelſt vorgegangenen Veränderungen. 


— * 
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aber andern Staaten zugefallen find, muͤſſen ihre Forderungen bei ihrer jetzigen Landesregierung 
anmelden und verfolgen. Rn : ; 
*) Da im Art kel 16 der Convention vom 20. November 1815 für die anzubringenden Reclamatio⸗ 
nen ein praͤcluſiviſcher Termin von einem Jahr, vom Tage der Ratifikations⸗Aus wechſelung ge⸗ 
gerechnek, beſtimmt iſt, fo wird die größte Beſchleunigung zur Einreichung der Liquidationen um 
deſto dringender, damit zu deren fernerer Bearbeitung ſowohl bei den Königlichen Regierungen zu 
Poſen und Bromberg, als von dem Koͤniglichen Haupt⸗Liquidations⸗Commiſſarid noch hinreichen⸗ N 
de Zeit gewonnen werde, und es iſt dieſem gemäß Allerhoͤchſten Orts zur Einreichung der 
Feat en eine Friſt von drei Monaten, welche mit dem 10. Junius c. abläuft, 
eſtgeſetzt. N : 
. 3 dieſem Tage muͤſſen alle Reclamations⸗Geſuche aus dem Großherzogthum Poſen mit 
den gehdrig juſtifizirten Liquidationen bei den betreffenden Königlichen Regierungen eingereicht 
fein, und werden die ſich nicht zeitig meldenden Reclamanten den Nachtheil verſpateter Aguida⸗ 
tionen ihrer eigenen Nachlaͤßigkeit beizumeſſen haben. 22 23 
Poſen den 4. Maͤrz 1816. TR 


Koͤniglich Preußiſcher Ober⸗ Praͤſdent im Großherzogthume Poſen 
1 v. Zerboni di Sposetti. : 
1 2 g 7 — 
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Reklamation an das franzoͤſiſche Gouvernement. e | 


Artikel des Parifer Friedens vom Ober = Präſſdial⸗ (1) Vezir 
30. Mai 1814. von f 


5 Artikel der Convention vom Regierungs⸗Bezirk von. 5 7 2 755 
5 20. Novemb. 1815. 41 .. ETER AUB RN 
Unter» Abtheilung des Artikels 


ro. 


Gegenſtand der Reklamation. 


| Betrag der Reklamation: 
in der urſprünglichen Muͤnzſorte: . 
in Fran eee »Firanes Cent. 


a 4 
Der Unterzeichnete 2 5 + = 2 N 
5 reklamirt auf den Grund des oben angeführten Artikels 
Namens (2) de * » 3 . = ) 
r r * 1 0 * 4 


Ay rt am Br 
125 8 denkenden Beweiſen (5) | 5 
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333 


zum Betrage von (0) 
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oder in Franes à 2 Fr. Ct. 3 er . . a Francs ** Et. 

Die obige Forderung von 5 gs n f 77 75 se 
Frans .. Cent. . . wird hiemit ſammt den hinzukommenden Zinſen, welche nach Art 
des Pariſer Friedens vom 30. Mai 1814, der Convention vom 20. November 1815 beſonders liqui⸗ 
dirt werden konnen, in Anſpruch genommen. S 


den 3 . 5 . 1816. 
(Unterfchrift des Reklamanten oder ſeines Bevollmächtigten.) 


Obige Reklamation iſt geprüft und überall, ſowohl in Abſicht des Grundſatzes, als der Sum⸗ 
me für PN e anerkannt. 8 f ö Se 
We . „ den * * * Dr} Er N . * 
(Umerjchrift der Regierungs⸗Behorde, oder des von ihr für die Prüfung der 
i Reklamation angeordneten Kommiſſairs.) ö 


Eingetragen in das — 2 n ’ 
General⸗Regiſter der (bereits früher) (neu) ange⸗ 1‘ 
meldeten Forderungen 147 ' | 
ro. 7 x £ 1 
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Bemerkungen N 

welche ſich auf die in vorſtehendem Schema bemerkten Nummern beziehen. N 

1) Wo dieſe Bezirke in den neuen Provinzen noch nicht organiſirt find, da werden die jetzt nech 
beſtehenden Landes⸗Eintheilungen angenommen. en a? 

2) Hier wird der Name des Gläubigers, für welchen die Reklamation angebracht wird, oder wo 
ganze Gemeinden oder Geſellſchaften die Lieferung des Gegenſtandes gemeinſchaftlich bewirkt ha⸗ 
ben, dieſe eingerückt, und tritt im erſteren Falle die vorgeſetzte Orts⸗Behorde, im letztern ein 

zu ernennender und zu, bevollmächtigender Deputirter für Alle auf. 5 

3) Tie Gegenſtände der Reklamation müſſen hier genau ausgedruckt, und bei Lieferungen und Leis 
ſtungen muͤſſen die gelieferten Gegenſtaͤnde ausführlich bezeichnet werden. GR 

4) Kier muß die Behoͤrde oder das Individuum, an welche, und die Zeit, in welcher die Liefe⸗ 
rungen, Keiftungen oder Zahlungen geſchehen, benannt werden. e . 

5) Die Beweiſe, jo wie als nothwendig in den beſonders bekannt gemachten Grundſaͤtzen verzeich⸗ 
net find, müſſen hier ſpeciell deſignirt, zuſammen geheftet und numerirt werden. i 
6) Die Berechnung geſchieht in der Muͤnzſorte, worauf der Contrakt oder die Verpflichtung lautet. 

Wo eine andere Munzſorte als Francs ausgedruckt ift, da wird die Reduktion nach eben dem 
Verhällniß des Münzfußes vorgenommen, das in dem, während des franzöſiſchen Beſitzes, oder der 
Occupation bekannt gemachten Tarif, als für die franzoͤſiſchen Kaſſen geltend, bekannt gemacht worden. 
Es konnen Fälle vorkommen, wo die. Juſtiſikation nicht ſofort durch vollſtaͤndige Beweisſtücke, 

oder durch ſolche allein, ſondern auch durch eine Geſchichtserzaͤhlung von dem Hergang des Geſchaͤfts⸗ 
und den dabei vorgekommenen Nebenumſtänden, geſchehen kann. In einem ſolchen Falle iſt eine ſol⸗ 
che geſchichtliche Darſtellung mit Angabe der Beweis mittel der Reklamation beizufügen, und in legs 
terer bei der Stelle des obigen Schema, wozu die Bemerkung 5) gehört, hinter den Worten: „laut 

der beikommenden Beweiſe“ noch beizufuͤgen, „und der beſondern geſchichtlichen Darſtellung“ 


Berlin den 19. Maͤrz. Dies Koͤnigs Majeſtaͤt haden geruhet, det 

Se. Diajeftät der König haben dem Chef⸗Praͤ⸗ Dberrechnungsfammer eine, der jetzigen Aus⸗ 
ſidenten der Oberrechnungskammer, v. Schla⸗ dehnung der Monarchie angemeſſene, mit den all⸗ 
brendorff, den rothen Adſerorden zweiter Klaſſe gemeinen Organiſations-Grundſaͤtzen uͤbereinſtim⸗ 
au verleihen getuhet. mende Einrichtung zu geben. 9. 2 


\ 
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Die Ober⸗Rechnungskammer zerfallt darnach 
in zwei Abtheilungen, dergeſtallt, daß bei der 


erſten Abtheilung alle aus den Ober⸗Präſidlal⸗ 


Bezirken der Provinzen Brandenburg, Schleſten, 


Pommern, Preußen und Poſen — und unter bes 
ſonderer Leitung von deren Chef-Praͤſidenten aus 
den Verwaltungen der faͤmmtlichen Hiefigen Ge⸗ 
neral⸗Kaſſen und deren Hofſtaaten ze. — und bei 
der zweiten Abtheilung alle aus den Ober-Praͤſt⸗ 
Dial Bezirken der Provinzen Sachſen, Weliphas 
len und der Rheinländer herruͤhren, zum Reſſort 
der Oberrechnungskammer gehoͤrigen Geſchaͤfte, 
bearbeitet werden. . El 
Jede dieſer Abtheilungen beſteht für ſich, unter 
der Benennung: Sa ; 
Konigliche Ober-Rechnungs⸗Kammer 
5 ıfte Abtheilung. 
Königliche Ober-Rechnungs⸗Kammer 
2te Abtheilung. 


gleiche Befugniß, J 
Nur bel Gegenſtaͤnden die eine gemeinſchaftliche 
Berathung erfordern, als Verhandlungen üder 
allgemeide Grundfäge und Beſtunmungen, koͤn⸗ 
nen beide Haupt⸗Abtheulungen durch den erſten 
Ebef⸗ Praſtdenten, welcher in ſolchen Faͤllen das 
Praſdium fährt, zuſammen berufen werden. 


Der iſten Abthellung bleibt der Ober Rechnungs⸗ 


Kammer⸗Chef⸗Präſſdent v. Schlabrendorf vorge⸗ 
ſetzt, und zum Chef: Präfiventen der aten Abthet⸗ 
lung ic der geheime Staatsrath v. Beguelin von 
Sr. Majeſtaͤt ernannt worden. 
In Abſicht der Stellung und des Wirkungs⸗ 
kreiſes der Ober⸗wechnungs Kammer bleibt übri⸗ 
gens das bisherige Verhaͤltniß derſelben ganz un: 
verandert. 3 met a 
Se. Majeſtaͤt haben auch von den bei der 
Ober⸗Rechenungs Kammer angeſtennten Beamten 
die bisherigen Ober⸗Rechnungsrathe Bennecke u. 
Wilkens, und den Krieges; und Demalnenrath 
Peguilhen zu Geheimen Ober⸗Rechnungsraͤthen 
zu ernennen ferner den beiden Rechnungs Nevi: 
foren Goͤtſchmann und Vetter den Charaktar als 
Geheime Rechnungsraͤthe, und den Geheimen 
ergedtrenden Secretarſen n. Calculatoren Schna⸗ 
kenberg and Hempel den Charakter als Rechnungs⸗ 
Raͤthe beizulegen geruhet. 6 
Se. Majeſlaͤt der König haben den Kaufmann 
Chriſtian Ludolph ÜUhthoff zum Conſul zu Cadix/ 


* 
\ 


feldt eine Leichenrede hielt. 
Gefolge betanden ſich viele der erſten Maͤnner 


Pasomeſagiſchen. Oberhofmeiſters bekemmen, 


N [4 
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und den Kaufmann Johann Mänte zum Confus 
zu St. Ander zu ernennen geruhe .. | 


* Be 
——__. 


285 Copenhagen dey 12. Maͤrz. 4 

Geſtern wurde der verſtorbene Schauſpieler 
Knudſen ſehr feierlich begraben. Räührend war 
der Anblick der Verwundeten, die ihrem Wohl⸗ 
thater die letzte Ehre erwieſen und feiner Leiche 
folgten. Er hat aber auch vaͤterlich für ſſe geſorgt 
und durch ſeine Talente und ſeine unermüderen 
Anſtrengungen eine hoͤchſt bedeutende Summe, 
durch freiwillige Geſchenke gutthaͤtiger denſchen, 
zu ihrer Unter ſfuͤtzung zuſammengebracht. Die 
halbe Bevoͤlkerung der Reſidenz war vielleicht in 
Bewegung, um der Beerdigung beizuwohnen un 
theils um die desfallſige Feterlichkeit zu ſehen. 
Die Leiche ward zuerſt nach der Trinugts Kirche 


ar‘ 


getragen, wo der Hof⸗MProbſt Livenberg und der 


. 1 „ , Biſchof Balle Reden zu ebren des edlen Verſtor⸗ 
bat einen eigenen Chef⸗Praͤſidenten und eine ganz 


benen hielten. Darauf ging der Zug nach dem 
Kirchhofe des Aßiſtenz Kirche, wo der Probſt Gut⸗ 
In dem zahlreichen 


Daͤnemarks. : ; 
1 Vom Main den 9. Maͤrz. ta 

Das ganze Franzoͤſtſche Dienſiperſonal, welches 
ſich bisher bei Ihrer Mafeſtaͤt, der Erzherzogin 
Marte Louiſe, befunden, und welches gegen 50 
Perſonen betragt, kehrt nunmehr nach Frankreich 


zuruͤck; fie ſind qe rei“ lich beſchenkt worden. 


Der Marquis de Bauſßet, welcher den Titel eines 
hat 
eine koſtbare Dose, über dreltonſend Ducaten an | 
Werth, erhalten. l des f 
Der Rheiniſche Hausfreund enthalt folgende 
Parabel: „Ein blüſarmer Menſch, der viele noͤr⸗ 


ir ſche Dinge that und ſprach, ging eines Tages 


zu dem naͤchſten beten Schneider und fagte zu ihm: 


Meiſſer, ſeid fo gut und naht mir ein Uhrenfaͤck⸗ 


lein in di Hofen. Der Meiſter fragte lochend: wos 
her er denn die Uhr nehmen wollte? Es, antwertete 


der naͤrriſche Menſch, wenn man nur erſt das 


Saͤcklein hat, fo koͤmmt die Uhr ſelbſt. Merkts: 
Es giebt jetzt allerſei Leute, jung und alt, maͤnn⸗ 
lich und weiblich, die meinen, der Meiſter Schnei⸗ 
der muͤſſe uberall die Hauptſache thun. Sie be⸗ 
ſtellen ſich alkdeutſche Kleider, und denken, die 
altdeutſche Geſinnung würde ſich ſchon von 


— 


Elo einfinden, wie die Mr, wenn nur vorher das 


Saͤcklein da if,” 


* 


| 
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4 8 m Main den 12. Maͤrz. 
In dne W ed Nürnberg zum Sitz 
des Bundestages empfohlen, weil Frankfurth zu 


arm an ſchicklichen Wohnungen, zu theuer, und 


wegen der Nahe Frankleichs im Kriege nicht ſicher 
enung ſei (72 
aban Hortenfe Buonaparte wird, fo wenig 
wie bte Übrigen franz Verbannten in Koſtanz blei⸗ 
ben, ſondern nach dem Oeſtreichſchen gehn. 


Neapel den 14. Februar. 


Das Koͤnigl Theater St. Carlo exiſtirt nicht 


mehr; dieſes ungeheure Gebaͤude, unter Carl a. 
aufgeführt, wurde in wenigen Augenblicken ganze 
lich von den Flammen verzehrt. Geſtern Abend 


war in demſelben Generalprobe eines kleinen Bal⸗ 


lets, das in einigen Tatzen aufgeführt werden 
ſollte, Die bei der Beleuchtung angenelien Ars 
beiter bereiteten in einem Mägazin die für die 
heutige Beleuchtung noͤthigen Lampen und ließen 
eine derſelben, mit welcher der Saal gewöhnlich 
beleuchtet wird, brennend ſtehen. Durch die offen 
gelaſſenen Fenſter drang ein heftiger Nord⸗Oſtwind; 
das Unglück wollte, daß von dem befliger ange⸗ 
fachten Lichte eine Funke in eine große Menge 
brennbarer Stoffe fiel, und im naͤchſten Augen: 


blicke ſtand auch ſchon der ganze Saal im Brande. 


Die Balken, an welchen die Lampen von der Seene 
herabhingen, dienten den Flammen zum Leitfaden 
und hatten dieſelben ſchon bis an den Gipfel des 
Daches geleitet, als durch die hervorqualmeyden 
Rauchwolken erſt die bei der Probe Anweſenden 
die Gefahr gewahr wurden, in welcher ſie ſich be⸗ 


fanden. Allgemeine Beſturzung verbreitete ſich;“ 


alles ergriff die Flucht, und noch waren nicht alle 
geborgen, als die Flammen durch das Dach dieſes 
ungehenern Gebäudes himmelan ſchlugen. Der 


Veſusp ſtellte ſelbſt in feinen fuͤrchterlichſten Aus⸗ 


bruͤchen kein fo ſchaueruiches Schauſpiel dar. Um: 


* retten. 


des Königs zu ſchͤßen, war bewunderungswuͤr⸗ 
dig. > re 11 2 


Se 


Wenn es der National-Piebe auch nicht gelang, 


das erſte Theater in der Welt zu retten, ſonge⸗ 


lang es doch der Unterthanenliebe, welche die 


Herzen aller Neapolitaner in einem fo hohen 
Grade beſeelt, die Flammen zu dampfen, und 
auf dieſe Weiſe die Wohnung ihres Königs zu 


Die K. K Oeſeerkeichiſchen Truppen haben fig” 


bei dieſer Gelgenheit neue Auſprüche auf die 


Dankbarkeit des Königs und der Neapolitaner er⸗ 
wocben. General Nugent bedeckte ſich mit Ruhm; 
alle übrigen Generals, alle Offiziers und Solda⸗ 


ten haben gewetteifert, ſich den Anſtrengungen 
ihres Chefs wuͤrdig zu zeigen. Die Truppen un⸗ 


ſers Koͤnigs leiſteten gleichfalls alles, was Muth, 
Ergebenhelt für die Perſon des Königs und Bas 
terlandstiebe erheiſchen, in einem hohen Grade. 
Waͤhrend dieſer schrecklichen Verwirrung hat die 
innere Sicherheitsgarde ihren Ruhm bewaͤhrtz wo 


die Gefahr auı größten war, war auch fir, beſtimmt, 


die oͤffentliche Ruhe zu erhalten, hat ſie bewieſen, 

wie werth ſie des Vertrauens tres Königs ſei. 
Dieſes Corps, aus den ausgezechneiſten Maͤnnern 
der hieſigen Einwohner gebildet, hat ſich dei die⸗ 

fer. Gelegenheit eine zweite Buͤrgerkrone erwor— 

ben. Der Köng und ſeine Miniſter waren be⸗ 
muͤht, Anordnungen und Vorkehrungen treffen zu 
laſſen, im Falle die Gefahr um ſich griffe, und 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Leopold, war 
mitten in den Flammen und gab das erſte Beis 
ſpiel von Eniſchloſſenheit Unermuͤdet beſorgt fuͤe 


das Öffentliche Wohl und den Dienſt des Koͤnigs, 


war er uͤberall gegenwaͤrtig, feuerte die Soldaten, 


Arbeiter und Buͤrger an, das allgemeine Gut zu 
retten. Dieſes alles bewirkte den beſten Erfolg. 


Um 4 Uhr des Morgens war alles in Sicherheit, . 


geachtet des bellen Mondlichts gluͤhte der Hori⸗ 


und nur in dem Innern des Theaters wüthete 
zont vom Wiederſchein der Flamme, gleich wie 


noch das Feuer, welches den Anblick des Kraters 
die Sonne an den beiden Polen bei den groͤßten eines feuerſpeienden Berges im Ausbruche dar⸗ 
Nordlichtern. Als das Dach einſtuͤrtzte, waren der ſtelte IE, 759 8 RE 
Koͤnigl Pallaſt, die nahe ſtehenden Gebaͤude, der, Die Öffentliche Ruhe war nicht einen Augenblick 
große Platz in einem Augenblick init Feuerbraͤnden gefaͤhrdet; der Miniſter der General Poltzey, fo 
bedeckt. Solch ungeheuere Verwuͤſtung war das wie der Polizei-Präfeft, Don Francesco Patrizi, 
Werk weniger Minaten. Der Enthaſtasmuos der ließen die beſten Anſtalten treffen, um dieſelbe 
Eifer, die Emſigkeit und Blitzesſchnelle, mit wel- aufrecht zu ethalten, und durchgingen die ganze 
cher man von allen Seiten herdeiſtroͤmte, um die⸗ Stadt. Kein Individuum hat bei dem Brande 
ſes herrliche Gebäude zu ketten und den Palas das keben eingebüßt, . 


7 
x 
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Dien Iten Marg. 

Dieſen Morgen ſtarb Se. Durchl., der Prinz 
don Heſſen⸗Philippsthal, der ruhmoolle Verthei⸗ 
diger von Gaeta, General⸗Capitain der Armeen 
Sr. Majeſtaͤt, von unferm Könige und allen ſei⸗ 
nen Unterthanen gleich tief betrauert. Sein ruhm⸗ 
volles Andenken wird in den dankbaren Herzen 


des Neapolitaniſchen Velks bis auf die ſpateſte 


Nachwelt fortteben. \ 
Se. Majeſtat haben gernhet, den Fuͤrſten von 
Metternich, als Zeichen der allerhoͤchſten Zufiies 
denheit für die dei dem Wiener Congreſſe von 
Sr. Durchlaucht geleiſteten Dienſte in Unterſtuͤz⸗ 
zung der gerechten Anſorüche des Königs unſers 
Souverains auf das Koͤnigreich Neapel, zum 
Ritter des St. Januarins⸗ Ordens, fo wie zum 
Ritter und Großfreug des Ordens von St. Fer⸗ 
dinand und des Verdienſtes, zu ernennen; dem⸗ 
ſelben ferner den Herzogstitel dieſes Koͤnigreichs, 
mit der Dotatton einer jaͤhrliches Einnahme von 
6000 Ducaten verbunden, als freies Erblehen 
zu verleihen. Dieſe Dotation wurde durch ein 
Koͤnigl. Dekret bekannt gemacht, weiches ein 
gleich ruͤhmliches Denkmal der Verdienste dieſes 


Fuͤrſten und der großmuͤthigen Dankbarkeit des 


Königs darfiene, 
Rom den 21. Febrnar. 

Neulich praͤſidirten Se. Helligkeit in der Con⸗ 
gregation der Finanzen und hörten den Bericht des 
Apoſtoliſchen Schatzmeiſters an. Der heil. Vater 
vernahm die Eingeſchraͤnktheit der Hülfsquellen 
mit bewundrungs würdiger Reſignation, und fagte 
wie Clemens XII.: „Es iſt dies nicht das erſte⸗ 
mal, daß det heilige Vater aͤrmer iſt als der Car⸗ 


dinal.“ - 


Eine Geſenſchaft hatte beſchloſen, hier die Buͤſte 


des Pabſtes von Bronze Öffentlich ausſteſlen zu 
Se. Heiligkeit verweigerten aber dieſe 


kaffen. 
Huldigung mit den Worten: „nach meinem Tode, 

wenn mein Andenken dem Volke werth iſt.“ 
er Rom den 24. Februar. 

Am töten erthente Se Heiligkeit dem Engl. 
Prieſter Abbate Gondalpht Audtenz. Derſelbe 
überbrachte aus London eine ſehr ſchoͤne goldene 
Medaille, welche die Katholiken von Großbritan⸗ 
nien und Irland bei Gelegenheit der Ruͤckkehr des 
Pabſtes auf den heil. Stuhl hatten prägen laſſen. 

Kuͤrzlich pafirte ein Detaſchement Oeſterreichi⸗ 


ſcher Truppen durch unſte Stadt, um ſich durch 
das Tos caniſche Gebiet in die Staaten des Kai⸗ 
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ſers zurück zu begeben. Daſſelbe war mit Geſund⸗ 
heits⸗Certiſſcaten des Neapolitaniſchen Sanitätds 
Raths verſehen, mußte ſich jedoch den in den Paͤbſi⸗ 
lichen Staaten aufgeſtellten Grundfägen unterwer⸗ 
fen und Quarantaine halten. N 


Mailand den 29. Febr. : 

Alle Privatberichte aus Neapel nimmen- darin 
überein, daß wenn bei dem Brande des daſigen 
Theaters nicht die Oeſterreichiſchen Truppen zuge⸗ 
gen geweſen wären, es ganz gewiß zu ſchrecklichen 
Scenen würde gekommen fein. Die Lazzaront was 
ren ſchon bereit, den an beſagtes Theater anſio⸗ 
ßenden Koͤntgl. Pallaſt zu pluͤndern ꝛc. 

Vorgeſtern wurde hier der Contrakt mit der 
neuen Theater⸗Direktion geſchloſſen. Die bieſige 
Regierung zahlt derſelbden jaͤhruch die Summe von 
200000 Franken, damit unſer berühmtes Theater 
(eines der erſten in Europa) in feinem Glanze er⸗ 
halten werde. Jedermann bewundert darin die 
Großmutb unſers erhabenen Monarchen, welcher 
auch dem Venetianer Theater eine reichliche 
Summe angewiefen har. 


Aus Italien den 1. März 

Im Tos taniſchen werden 72 Kloͤſter wieder 
hergeſtellt. TE * 5 

Die Barbares ken, wird aus Livorno unter dem 
raten Februar gemeldet, haben ihre Strenmacht 
vermehrt, und die Verheerungen, welche fie ans 
richt n, verotelfalltigen Ab” Swoͤlf algietiſche 
Schiffe find auf mehreren Punkten an unſerer 
Kaͤſte erſchienen, baden gelandet, und Männer, 
Weider, Kinder, Vieh, kurz Alles, was ſie weg⸗ 
ſchleppen konnten, mitgenommen, An mehreren 
Orten wurde Sturm gelaͤutet. Zu St. Andreas 
hat ſich das Volk in Maſſe aufgemacht, ſich den 
Maäudern widerſetzt, und fie geroͤthigt, den Raub 
fahren za laſſen, und ſich eulign einzuſchiffen. Sie 
baben 2 Schiffe mit der Mannſchaft verloren, 
welche in den Grund gebohrt wurden. 
N BERN, ar 

Smyrna den Je. Decbr. 

Ungeachtet de rJabrszeit And verſchiedene Pers 
zufalle in der Stadt geweſen und wir fuͤrchten 
ſehr für die Herannaͤherung des Frubjabrs und 
Sommers. Der Handel iß hier ziemlich lebhaft. 
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; zu Nro. 24. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Paris den 8. März 5 
Morgen werden die Berichte ‚über das Budjet 
in der Kammer der Depunsten abgeſtattet, 
Nach den Angaben, welche man hat, ſchlaͤgt die 
Eommiffion das ordentliche Budjet auf 545 Mils 
llonen an, worunter die öffentliche Schuld, Leibs 
renten und Penſionen 125! Mig., die Ciwil Fifle 
und die Königliche Familie 33; die beiden Kam⸗ 
mern 21; die auswärtigen Angelegenheiten 7; die 
inuern Angelegenheiten mit 5 Mill. Zuſchuß für 
die Geiſilichkeit 25; das Kriegsderartement 1805, 
die Marie 48; die Polizel eine Mel. ꝛc. erfor 
dern. Unter den ordentlichen Einnahmen, welche 
dieſe Ausgaben decken, ſchlaͤgt man die direkten 
Contributionen auf 220, das Enregiſtrement und 
die Domainen auf 113, die Abgaben von Taback⸗ 
auf 38, die Einnahme von den Douanen auf 20 
Das außerordentl. Budjet wird auf 280 800, ooo 
Flanken angeſchlagen, worunter; Kriegs⸗Contti⸗ 
bution 140, Unterhalt von 150,000 Maun der 
fremden Occupatlons-Armee 130, verſchiedene 
Ausgaben 10 Mill., und das Paus Bentheim 
800,890 Franken Dieſe außerordentliche Aus⸗ 
gaben ſollen durch Erhöhungen der Grund⸗„ Mo⸗ 
biltar⸗, Thuͤren⸗, Senfler und Patent Steuer ꝛc. 
gedeckt werden. Von den Gehalten werden 13 
Mintonen; der König giebt her 10 Mill; die 
Denuanen-Adgaben den erhoͤhet um 20 und die 
Stempel und Regiſtrirungs Gebühren um 26 


Millionen. n f 5 
Die kurze Reiſe die Lucian Bonaparte gemacht 
hat, ſoll einige Geldangelegeupsiten, auch in Be⸗ 


ziehung auf das Leihhaus zu M 
gehabt haben. Hin en RE 
Paris dene 


den 6. Marz. 

Unter den Gemaͤlden, welche ein großer frem⸗ 
der Monarch aus der Gallerie zu Malmaiſon ge 
kauft hat, befindet ſich auch die piſſende Kuh von 
Paul Potter. Dieſes berühmte Stuͤck, welches 
im Jahr 1646 gemalt wurde, iſt mit 90, ooo Fr. 
bezahlt. Das preußiſche Gouvernement hat ſchoͤ⸗ 
ne Stuͤcke aus der Sammlung des Herrn Bonner 


maiſon erſtanden, und im Ganzen ſollen die frem⸗ 


den Souverains für 3 Millionen Franken gekauft 


* 
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haben. Die Engländer bezahlten beſonders die 
Sachen von Buonaparte ſehr theuer; fo wurden 
fuͤr einen alten Lehnſtuhl, den Napoleon im Ge⸗ 
brauch gehabt und worauf ſeine Stiche mit dem 
Federmeſſer zu ſehen waren, zweihundert Gut⸗ 
neen bezahlt. 85 

a Paris, den 8. März.’ 

Von den Paus iſt der Vorſchlag wegen Vers 
beſſerung des Zuſtandes der Geistlichen genehmigt, 
jedoch mit einigen kleinen Veranderungen. Abde 
„Montesquion, der den Bericht erſtattete, nannte 
es Unſinn, wenn das Geſetz iedem erlaubte: fein 

Vermögen ſeinen Verwandten zu andern Zwecken 
zu entziehen, es ihm verbieten wolle, denjenigen 
etwas zu ſchenken, welche die Lehrer und erſten 
Stutzen der Öffentlichen Ordnung find. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß im Lauf der Verhandlungen 
der Biſchof von Langres eifrig den Vorſchlag uns 
terſtützte: „daß dieſe Verordunng fuͤr alle chriſt⸗ 
liche Glaubeosgenoſſen guͤltig ſeyn ſolle!“ Der 
Prauͤſtdent bemerkte aber: das verſtaͤnde ſich von 
ſeloſt, weil das Gegentheil nicht aus drücklich feſt⸗ 
geſetzt ſey. > 

Der Kriegsminiſter macht bekannt, daß von 
den Soo vergefundenen Beamten feines Minifles 
rtums 290 entiaffen worden find, Bei den Ente 
ſchaͤdigungen, die diefen bewilligt worden, wird 
der Schatz in diafem Jahre 335,000 Frances, im 
Jahre 1817 aber 520,000 Fr. erſparen. 

Eine koͤnigliche Verordnung ſetzt feſt: daß zur 
Verbeſſerung der Erziehungs- Anſtalten auf dem 
Lande und in jedem Kanton ein Komite errich⸗ 

tet, und daß der Unterricht vorzüglich auf Moral 


ailand, zum Zweckt und Religion gegruͤndet werden foll. 


Das hieſige permanente Kriegsgericht hat den 
sten in Sachen des Konireadmitals Linols und 
des Obriſt Boyer, als zweiten Kommandanten 
der Inſel Guadeloupe, ſeine erſte Sitzung gehal⸗ 
ten, bei welcher die beiden Angeklagten noch 
nicht erſchienen waren. Der Generallieute⸗ 
nant Lauriſton iſt Praͤſident dieſes Gerichtes, 
und der Obriſt Graf von Sesmaiſon R 
rent. Der Praͤſident eroͤffnete die Sitzung dam 1 
daß er die Zuhoͤrer ermahnte, ſich aller Bei⸗ 
falls oder Mißbilligungsbezeigungen zu ent⸗ 
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halten. Der Referent trug hierauf nachſtebenden Tagen des Junl habe Boher noch in dem Tags⸗ 
Bericht des Miniſters der Marine an den Koͤnig befehl angeordnet, jeden niederzuſchießen, der ſich 
015 = = 5 an der weißen Fahne vergreifen würde, wenn er 
„Am 24. März 1815 hat der Graf v. Chartre, nachher feinen Sign geandert, fo ſey es bloß aus 
franzoͤſiſcher Boiſchalter an dem engliſchen Hoſe, Sorge fuͤr die Ruhe der Inſel geſch'hen Von 
dem Kontreadmiral Fineis ausdeückliche Ordre Linois fagte der Intendant: er weine den ganzen 
zugeſchickt, die Juſel Guadeloupe zu erhalten. Tag und iſt mir deshald um fo veraͤchtlicher. In 
Im ꝛ2ten Mal berichtete Linois den richtigen Em, der zweiten Sitzung am 7ten waren die Angeklag⸗ 
pfang dieſer Ordre und fuͤgte hinzu, daß er dem ten lelbſt zugegen, und Boyer berief ſich darauf, 
Konig mit Getahr feines Lebens tren bleiben daß er Buonapartes Einfall in Frankreich auf 
wuͤrde. Ame Juni läßt der zweite Kemman⸗ keine Weiſe beranlaßt, und die dreifarbige Fahne 
dant, Obriſſ[ Boper, den Geperalmorſch ſchlagen, nur aufgeſteckt babe, als er erfahren, der König 
pflanzt die Flagge des Thronraͤubels auf, begiebt ſelbſt habe Frankreich verlaſſen Ueberdieß batte 
ſich mit feinen Soldaten in das Gonvernements⸗ das unredliche Verfahren der Engländer, welche 
haus und beſt hir daſelbſt die vorzüglichſten Ads ohge alle Kriegsertlarung die Inſel Marte galante 
minffiratoren der Kolonte zu arretiren. Am 19. weggenommen, und Fre Fahne darauf gepftanzt, 
Juat mocht der Kontreadunral Linols, feines Er und ſich Seeraͤubeketen an der Kuͤſte von Guade⸗ 
des vergeſſend, eine Proklamation im Namen des loupe erlaubt hätten, ihn gereizt. Boyers Ad⸗ 
Ihronräusers bekannt, und ſtellte ſich unter deſ⸗ pekat, Legouix berief ſich beſonders auf das am 
fen Fahne. Am naͤmlichen Tage ſchlaͤgt derſeibe 28. Jum dom Könige erlaffene Amneſtte Dekret, 
die Untersützung aus, welche ihm der enguſche worln es heizt: „Ich, der ich, wie ganz Europa 
Admiral Durham in Verbindung mit dem Gra⸗ weiß, nie ein leeres‘ Verſprechen gegeben, ver⸗ 
fen von Vagugirard zur Unterſtützung des koͤuig⸗ ſichere allen irregefuͤhrten Franzoſen das zu ver⸗ 
„lichen Anſehens auf der Juſel anbietet. Am 29. zeihen, was feit meiner Abreiſe aus Lille bis zu 
Juni ſpricht der General⸗Gouverneur der antile meiner Ruͤckkehr nach Cambray vorgefallen iſt. . 
liſchen Inſeln die Abſetzung des Admtrats Linois Alle Welt habe ſich nach dem 23 März auf die 
und des Obriſten Boyer aus, allein am 8 July Seue des Reichsraͤubers geschlagen, und das 
pub licirte Linois in der Zeitung der Kolonie einen Belſpiel des Königs, der feldji dem Drange der 
Aufruf gegen dieſen feinen Vorgeſetzten. Aus Nothwendigkeit nachgegeben und Frankreich ver⸗ 
allem dieſem geht hervor, daß ſich der Obriſt taſſen habe, muſſe zu Euſchuldigungen dienen x. 
Boyer am 18. Juni des Verbrechens der Empoͤ⸗ ‚Hier erinnerte der Präſſdent den Redner, feine 
rung gegen feinen Chef ſchuldig gemacht, und Ausdrücke zu maͤßigen.) Boyer, 1800 Meilen 
daß dieſer, der Kontreadmiral Bınois, nach einem von Frankreich entfernt, und von einem durch 
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kurzen Zaudern, fich für das Oberhaupt Dieter das Klima entflammten Volke umgeben, ſey noch 
Empörung erklart hat, daß derfelne mit Verach⸗ mehr zu entſchuldigen als andere sc Dagegen 
tung ſeiner Pflichten die Gewalt des Uſurpatoes erinnerte der Bexichterſtatter: Boper hade in ei⸗ 
anerkannte, die Einwohner zwang, das nämſiche nem Schreiben gelagt: als das Feuer des Auf⸗ 
iu thun, und daß er deſſen Flaggen und Farben flandes unter der Aſche geglmmt, hade er es zu 
5 auſpflanzte Endlich hat auch der Kontreadmtral e ee anzufachen geſucht Das Am⸗ 
Linois roch die getreueſten Unterthanen des Kö» neſtieDetret leide überdem keine Anwendung, 
nigs aus der Inſel verbannt“ 5 weil die Perſonen, gegen welche gerichtliche Vers 
en Vorſchlag des Miniſters „heide vor das folgungen eingeleitet waren, davon ausgefchtofs 
Kriegsgericht zu ſtellen“ genehmigten Se, Maſe⸗ fen wären. Boper adet ſey damals bereuls Er 
ſtät. Dann wurden die Aktenſtüͤcke vorgeleſen⸗ haftet und ſein Prozeß eingeleitet geweſen. Ad⸗ 
Js einem Schreiben an Lord Bathurſt erklärte miral Yinois hatte ſeloſt um ein Ktiegsgericht ans 
Boyer: er habe die dreifarbige Fahne nur anf: gehalten, iſt aber noch nicht zum Vol trag gekom⸗ 
gepflanzt, um den bürgerlichen Krieg zu vermei- men. Die Verhandlungen werden fortgefegt, 
den, weil Buonaparte in Frankreich mit alge⸗ Dem Marſchall Maſſe na wird beſonders zur 
meiner Theilnahme aufgenommen ſey. Dies bes Laſt gelegt: er behaupte, dem General Wollte 
‚, Fänge auch der Oberarzt Lahorde. In den erſten Befehl gegeben zu haben, in Eimaͤrſchen nach 
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und Gefangener. 


Inſeln, gebracht worden 


1 
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Siſſeron zu gehen; warum habe er denn das von 


ihm in andern Fallen, wo es auf Eil ankam, ſo 
oft gebrauchte Requirtren nicht angewendet, Trans⸗ 
portunttel reguirire, um die Truppen ſchnell auf 
den entſcheidenden Punkt zu bringen. Hatte 
Vuonaparte die Brucke bei Siſteron beſetzt "ges 
funden, ſo würde er in einem Winkel der Pros 
vinz eingeſpertt geblieben ſeyn. a 
In Jahr 9 der Republik ließ Buonaparte 
mehrere Perſonen aus, allen Ständen, unter Auk⸗ 
int, auſſerhalb des europaͤiſchen Gebiets der Re⸗ 
publik fielen, und 71 daven zu Rochefort ein⸗ 
ſchiffen. Man hat lange nicht gewußt, wohin 
fie eigentlich gebracht worden; jetzt erkaͤhrt man, dat 


ſie nach einer der Sechellen (an der Suͤd⸗Oſtſelte. 


von Afrika gelegene, und durch Franzoſen von 
Bourbon und von Isle de Francs aus angebaute 
f wo ein großer Theil 
don ihnen perkuͤmmert iſt. Der Mann, der fie 
nach det Oſtſeite von Atrika- verbannt hat, befins 
dei ſich jegr ſelbſt an der Weſiſele als Verbannter 


London vom 9 Maͤrz. 17 
Lord Caſilereagh, zeigte geſtern im Untethauſe 
an, daß er am Montage einen Antrag machen 
würde um Buonaparte noch in ſicherene Verwah⸗ 
rung auf St. Helena zu bringen. 
Buonaparte wird aaf St. Helena ein febr 
theurer Gaſt fuͤr England. Man denke an die 
Garniſon, die gehalten werden muß, an die vielen 
Wachiſchiffe, an die Proviantfahrzeuze ze. Der 
Gehalt des daſigen ‚Gouverneurs, il von 400 
jahrlich auf 12000 Pf. Ster erboͤhet. So au 
der Gehalt des daſigen See⸗Cammandeurs. , 
Geſtern wurden 30 Kiſten mit Büchern und 
mancherlei andern Sachen, dit, wie man glaubt, 
für. Buogaparie beſtimmt find, auf Befehl des 


* 


Kriegs und Colonien Miniſters nach Portsmouth 


Si Heleng abzugehen“?“)/̃ñ 8 

Die Maaßregeln, welche Lord Moira in Oſtin⸗ 
dien wegen des verdaͤchtigen Betragens des Nizam 
und des Peisbwa k ergriffen hatte, haben den befrie⸗ 
digendſten Erfolg gehabt. Als die Engl, Truppen 
gegen ihre Hauptstädte anrückten, erboten fir ſich, 
gehoͤrige Sicherheit fuͤr die Zukunft zu geben. 
Es iſ demnach eine Konvention geſchloſſen worden, 
wodurch ſich der Nam verbindlich macht, feinen 


abgefandt, um auf dem Linienſchiffe Neweaſtle nach 


„Bruder auszuliefern, durch deſſen Rathſchlaͤne er 


zu kriegeriſchen Ruͤſtungen war verleitet worden. 


Hiernach werden 


Dieſer, ſein Bruder, fol nach einer Feſtung ge⸗ N 


bracht werden, die einer deuten Macht gehoͤrt. 
Der Peishwa hat ſeinen Premierminiſter ausge⸗ 


liefert, der ihm die feindſeligen Zuruͤſtungen ge⸗ 


rathen hatte; er iſt nach Bombay in gehoͤrige Vers 
währung gebracht. N En 

Es heißt das nach Empfang der Volhſchaft über 
die nahe Vermaͤhlung der Prinzeſſin Charlotte mit 
dem Prinzen von Koburg auf ein Etabliſſement 
von 50,000 Pfd. Sterl. jaͤbrlich angetragen wer⸗ 
den wird. 3 

Der Franzsͤſiſche Marſchal Grouchy if in Bal⸗ 
timore angekommen. Die Zahl der nach Amerika, 
emigrirten Revolutions⸗Freunde aus Frankreich 
waͤchſt mit jedem Tage. 

Der hieſige Militair Ciubb hat ſich nu 
dem Marine⸗Cludd veremigt, unter dem Titel: 


„Der vereinigte Dienſt Cid.“ Die Zahl der 


Direktoren betragt nicht weniger als 40, die aus 


den erſten Offiziers und Beſehlshabern beſtehen. 


Die Einkommens Taxe harden Mund ſehr vie⸗ 
ler Perſonen geoͤffnet, die bisher ganz ſtille ge⸗ 


u mit 


4 


U 


ſchwlegen batten, und andere zum Verſtummen ge⸗ 
0 N 


bracht, die bisher am geſchwöglgſten waren.“ 


Pefannt machung Des Perrn Finanz⸗ 
Miniſters Excellenz haben unterm 20ſten Februar 
d. J. verordnet: 5 a 
doß der im Jahre 1810 erhoͤhete Spielkarten⸗ 
Stempel aufgehoben, und der Preis der Spiel⸗ 


karten überall auf den alten ſonſt üblich gewe⸗ 


ſenen Satz wieder herunter gefegt iſt. 


er 
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Die Tarock⸗Karten. 7 
iter Sorte ftaıt 1 Rtl. 14 gr. kuͤnftig 1 Rt. 12 gr. 
ter 5 82 1 — 2 — s 1— — 
zter ER 18 — 2 — 16 — 
Die Franzöfiſchen Karten 
iter Sorte ſtatt 14 gr. kuͤnftig 132 gr. 
oter s 8 wire, 3 10 — 
ter os „ 10% „ 1 

Die Deutſchen Karten 8 
iter Sorte ſtait 14 ge. kuͤnftig 12 gr. 
ter e „ „ e een on Sa 8. 
e * e i l 

6 7 . Sn — 
1 Die Trapelier-Karten 

itezm Spee, Kar, 7 a a 
ter 2 122 7 55 er = nr © 7 8 
Eofien , und dark nicht mehr fuͤr jene Karten be⸗ 
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zahlt werden, wenn auch der 
bern Preis angiebt. 
Poſen den 7. März 1816. g 
Koͤniglich-Preußiſche Regierung. 
v. Colomb. o Landwüſf. Sturtzel. 
Bekanntmachung. a 
Das Koͤnigl. Finanz Miniſterium hat mittelſt 
Verfuͤgung vom 27fien Januar d. J die bisher 
geweſene, das Gewerb aber bedrückende Controlle 
der Tabacks⸗Fabriken aufgehoben und dagegen 
verordnet: a 1 N 1 
daß uͤber die Tabacke nur ein ganz einfaches 
Regiſter, worin die Tabacke blos nach Cent⸗ 
ner und Pfunden ohne Rückſicht auf die Gat⸗ 
tung, zu netiren find, geführt werde. 
Dem intereſſitenden Publiko machen wir dies 
nachrichtlich hierdurch bekannt. 3 
Poſen den zten März 1816. a 
\ Koͤnigl. Preuß, Regierung, 
Sturtzel. 


Stempel elnen hoᷣ⸗ 


v. Land wüſt 
N Bekanntmachung. 3 

Es iſt hoͤhern Orts dewinigt worden, daß die 
in den alten Preußiſchen Staaten, von den einge⸗ 
führten Weinen mit 6? pro Cent öbliche Lecegge⸗ 
Vergütung auch den Großherzoglich-Poſenſchen 
Weinhändtern zu Theil werden fol. N 
Wir machen dies dem intereſſirenden Publik 
mit dem Eroͤffnen bekannt, daß da, wo unver: 
ſleuerte Weinlager beſtehen, der nach Abzug der 
Verguͤtung verbliebene Wein-Ueberſchuß dem 
Weinhaͤndler a Conto geſtellt und nach dem Des 
bit verſteuert; da aber, wo keine dergleichen 
Wein ſager vorhanden find; ſogleich zur Verſteue⸗ 
zung gezogen werden wird. 9 
Poſen den 6. März 1816. 0 

N Koͤnigl Preuß. Regierung. 
v. Colom b. v. Land wuͤſt. Sturtzel. 


v. Colomb 


5 Bekanntmachung. N 
Saͤmmtliche hieſige Gartenbeſſtzer werden un 
ter Verwarnung einer Strafe von fuͤnf Thaler 
erinnert, bet fetziger Jahreszeit das Abranpen 
der Bäume vorzunehmen und hauptſaͤchlich auf 
Vernichtung der Bork⸗ oder Rinzet⸗Raupe bes 
dacht zu ſein. sh . 
Poſen den 17. März 1816. ie 
Due . 
u ber pachten. In der an der großen Haupt⸗ 
Praße von Warſchau nach Breslau belegenen 


+ 


zu Zuͤllichau, eingeſehen werden. 
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Herrſchaft Wieruſzow iſt von Johanni d. J. 
ab zu verpachten: 
1) das in der Stadt beſegene maſſive Gasthaus; 
2) der Bruͤckenzoll; ; 5 f 
3) verſchtedene Kruͤge; ; 
4 die an der Grenze belegene Ledergaͤrberey, 
worin fortwährend 12 Geſellen beſchaͤf⸗ 
tigt werden können. ’ ; 
Pachtluſtige haden ſich bei dem unterzeichneten 
Rentamte zu melden. : 
Rentamt Wieruſzow den 18. März 1816. 
Konieckt, Reantmeiſter. 


Ein Buchhalter der mehrere Jahre in den de⸗ 
dentendſten Handelsſtaͤdten, als Hamburg, Am⸗ 
ſterdam, London sc. praftifire hat, wüͤnſcht einige 
0 entweder mitlinterriche in der dop⸗ 

elten Buchhalterei nach dem neueſten System, 
der engliſchen und holaͤndiſchen Sprache, oder 
auch mit Regulierung unterſchiedlicher Handlungs⸗ 
bucher, nuͤtzlich auszufüllen. 

Der Buchhaͤndter Herr Johann Friedrich 
Kühn, Waßetſtraße Nro. 175 wird die Gefaͤllg⸗ 
keit haben feine Adreſſe mitzutheilen. 

Poſen im März 1816. 


— 
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Zu verpachten. Die den Erben des verſtor⸗ 
benen Kammer⸗Raths Herrn Wildegans zugehoͤ— 
tige, an der Neumaͤrkſchen und Schleſiſchen Gren⸗ 
ze reſp. belegene Herrſchaft Bomſt, ſou auf den 
Antrag des immittrten Gläubigers, Königl. Preuſ⸗ 
ſiſchen Landraths, Herrn Anſelm Rudolph von 
Untuh auf Hemerdorf bei Zülhſchau, in dem auf 


den noten April d J angeſetzten Termine, 


auf ſechs nacheinander folgende Jahre, von Jo⸗ 
hann d. = ab, verpachtet werden. Es werden 
daher Pachtluſiige eingeladen, ſich gedachten Ta⸗ 


ges Vormittags um 10 Uhr vor uns in unferer 


Seſſtousſtube hieſelbſt in dem Hauſe unter Nr. 
210. auf der Kreutzſſraße einzufinden, und ihre 
Lietta abzugeben. Der Meifbietende hat, noch 
erfolgter Genehmigung des Intereſſenten, den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen 
koͤnnen vom 18ten d. M. an, ſowohl in unferer 
Kanzeley, als auch bey dem Senator Hrn Boͤhm 
a ö Karge im 
Großherzogthum Pofen den 11 Maͤrz 1816. 
Die Etreit:Abtheilung des Königl. Preußischen 
FPriedens⸗Gericht Bomſter Kreiſes, 


T FCC 5 
zu Nr. 24. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. i 


Bekanntmachung. 


Es gehen haͤuſige Beschwerden bei mir ein, daß 


die den reſp. Könige: Proviantaͤmtern untergeord⸗ 


neten Depet-Rendanten mit Einſendung ihrer 


Rapporte und fonfiigen Nachrichten ſaumſelig And, 
und dadurch die Aemter ſehr oft außer Stand ſe⸗ 


tzen, den an fie ergehenden Forderungen volifläns‘ 


dig zu guügen. Ich finde mich hierdurch veran⸗ 
lat, denen Herrn Rendanten in Erinnerung zu 
bringen, die Anweiſungen der Koͤnigl Proviant⸗ 
Aemter promt und ohne Verzug zu befolgen, weil 
die letztern von mir unſtrutrt find, die Saͤumigen 
durch eine Ordnungsſtrafe von 5 Rihlr. zu ihrer 
Pflicht anzuhalten, und ſolche im Wiederholungs⸗ 
Falle nach den Umitänden zu erhoͤhen. 
Poſen den 17. Marz 1816. * 
Koͤnigl. Preuß. Oder⸗Kriegs⸗Commiſſariat 
im Großherzogthum Poſen. 
a N Holderegger. 
„ Bekanneimachun g.“ 
Es ſohlen den 28ſten d. M um 9. Uhr Morgens 
auf dem Platze am Komedienhauſe hieſelbſt, 135 
Militaire Pferde, meiſtbietend gegen gleich baare 


Beſahlung in Preuß. Coarant verkauft werden. 


Kauftuſtige werden daher eingeladen ſich zur ge⸗ 
dachten Zeit und an bemeldeten Orte einzufinden. 
Poren den Zaſten März 1816. . 

N v. Koſzutski, 
Vigor Commissiouis. 
Bekanntmachung. 


Die Stephan Mubrandſchen Eheleute und der 


ren Kinder winfchen die ihnen eigenthuͤmlich zu⸗ 
gehörige, gegenwartig aus zwei Mahlgaͤngen be⸗ 
ſtehende, im Domainen Amte Pudewitz, eine 
viertel Meile von der Stadt Pudewitz belegene 
Waſſermühle Nadrozuy genannt nebſt den dazu 


gehörigen bedeutenden Acckern und Wieſen in 


einer freiwilligen kieitation, durch das unterzeich⸗ 


nete. Domainen-Amt meiſitbietend zu verkaufen. 


Der Licltations⸗Termin iſt auf den ten April 
2. c. Vorwmutags um 9 Uhr auf dem hieſigen 
Amte angeſetzt. Kaufluſſige werden daher hier⸗ 
mit vorgeladen, im obigen Termin zu erfcheinen, 
ihr Geboth zu Protokoll zu geben, und hat der 


* 


V. 


Meifibietende den Zuſchlag unter den von den 


Eigenthuͤmern aufgeſtellten Bedingungen ohn⸗ 
fehlbar zu gewaͤrtigen. Das Privifegiun die⸗ 
fer Muhlendeſitzung und die Verkaufsbedingungen 
find taͤgllch in der Canzlei des unterzeichneten 
Domainen Amts einzuſehen. Ren, 
Polskawies den 18. März 1816. g 
Koͤnigl. Preuß. Domainen Amt Pudewitz. 
Scheps. 
Alfzelge. Friſch eingemachter Aſfrachaner 
Kaviar in Pfund Faͤßchen, das Faͤßchen zu 
16 gÖr. iſt zu daben bei 
L F. Gravin, 
in Poſen auf dem Ringe No. 70, 
Bade Anzeige In dem Hauſe Motel 
de Berlin Nr. 165. auf der Wilhelmſttaße, iſt 
ein Badehaus mit kupfernen Wannen und allen 
anderu dazu gehoͤrigen Utenſſlien verſehen. — 
Die Zahlung von einem Bade iſt im Sommer 
auf 8 gar feſſgeſetzt, und der Eigenthuͤmer des 
Badehauſes hoffet in Hinſicht des billigen Preis 
ſes, einen zahlreichen Zuſpruch. a 
Fın Dominmmıltaus freier Hand zu 
verkaufen, oder aber auf 9 Jahre, iu 
verpachten. U. = 
Ein Dominium mit einer angenehmen Woh⸗ 
nung und guten Gebäuden, eine Meiſe von Liſſa 


entlegen, enthält 994 Magdeburger Morgen Flaͤ⸗ 


cheniuhalts guten Boden, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Nach Umſlaͤnden kann ein Capital 
darguf ſtehen bleiben; oder es iſt auch auf neun 
Jahze zu verpachten dieſe Johanni c. ohne Remiſ⸗ 
ton und gegen Voraus bezahlung der ganzen Pacht. 
Das Naͤhere iſt muͤndlich zu erfragen bei dem Eis 
genthuͤmer in Rawicz in Nro. 29 am Markte. 


Derfanfvon Ymmobilten... 

Der unterſchriebene Tribunals Advokat als bes 
ſielter Syndiens der Kaufmaan v. Stremlerſchen 
Falliments⸗Maſſe macht hiermit bekannt, daß 
das auf Kuhndorf Nr. 159 belegene zur Maſſe 
gehörige Grundſtuͤck, wozu zwei Speicher, zwei 
Wobhnhaͤuſer, ein Stall, ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten, und ein Orangeriehaus gehört und mit 


x 


RE 
— 


allem Zubehoͤr auf 48026 Fl. ar gr. poln abge 
ſckaͤtzt if, wird dem Antrage der Glaͤubiger ges 
maͤß im Wege der Subhaſtation oͤffentlich gegen 
boare Entrichtung des Kaufpretti verkauft wer⸗ 
den. Der erfie Termin zu der vorbereitenden: 


Adjuditation if auf den gren Aprıl c Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem hieſigen Handlungs⸗ 


Tribunal vor dem Handlungstridunals-Praͤſiden⸗ 
ten und Cemmiſſarius des Fallimenes Herrn. 
von Lewinski angeſetzt worden. Die Kaufluſti⸗ 
gen werden hiermit aufgefordert, ſich in dieſem 
Termin einzu finden, und ihre Gebote auzugeben, 
Der zweite peremtoriſche Termin wird beſonders 
bekannt gemacht werden. 8 
Poſen den 18: Februar 1816. 
. Sarnowskl. 
"Berfanntmabung. Ein zum Nachlaß der 


zu Alt⸗ Tirſchtiegel biegen Kreiſes verſtorbenen. 


Marianne geborne Pekchen und Johann George 
Kunzeſchen Eheleuten gehoͤriger, in Alt-Tirſch⸗ 
Kegel und am Fluße Obra belegener und mit der 


N 


Kunzeſchen Eheleuten nachgelaſſenen einzigen Soh⸗ 
nes Johann Gottlieb Kunz, namentlich des Vor⸗ 
mundes und des minorennen eignen Vetters 
Gerrieh Kunz, Fiſchers, and des Neben⸗-Vormun⸗ 
des Franz Morchel, Fleiſchhauer-Meiſters, deide 
zu Alt Tirſchtlegel wohnhafte Bürger, in Ge: 
mäßheit des von Einem Hochloͤblichen Ciwil Tri 
bugal zu Poſen und unterm zoſten Auguſt v J. 


beiiätigten Familien-Raths Beſchluſſes, vom: 


3 ſten Februnr o. I oͤffentlich an den Meiftbier 
tenden, und zwar gegen gleich baare Bezahlung 
in Courant verkauft werden. — Der unterzeich⸗ 


ngte hierzu beauftragte Öffentliche Notar hat zur: 


Liettatton und zum vorläufigen Zuſchlage einen 


Termin auf den 20ſſen März d. J Vormittags 


um 10 Uhr in der Stadt Alt-⸗Tirſchtiegel anbe— 
taumt, welches hiermit bekannt gemacht wird, 


Getreide Preis, in Poſen vom 22. Maͤrz 1810. 


er. 40. bezeichneter wuͤſter Platz reſp. Bauſtelle, 
welche auf 70 Rihlr. abgeſchaͤtzt worden, fol auf 
den Antrag der Vormnodſchaft des von denen 


und unter ſicherer Eskorte in die 
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mit dem Bemerken., daß jeder Kanflafige von 
dem Kauf bedingungen in meiner hier in Karge 
unter Nr. 23. auf der Kürchgaſſe belegenen Be⸗ 
hauſung und Kanzlei jederzen denachrichtiget wer⸗ 

den kann. Karge, den 12. Februar 1816. 

Louis don Kojen 

nl Notarius Bomſter Kreiſes. 
Zu wermierben, Es find von Ostern d. J. 
aut Halb dorf (Pulwſt im Haufe der Gebhard⸗ 
ſchen Erben, Wohnungen nebst“ Stallungen und 
Wagenremiſen, wie auch der daſelbſt befindliche: 
Garten auf ein, zwei und drei Jahr zu bermiethen. 
Die Bedingungen ſind auf dem Markt eim Sza⸗ 
beiskiſchen Hauſe No. on im zweiten. Stock zu 
erfahren. t a 1 1 
Steckbrief Ein ſich nennender Packer e. 
ſele Franz Glebert alias Franz, wurde 
wegen beſchuldigten Pferdediebſtahl in Bytin ver⸗ 
haftet, und ifi den 24ſten Februar d. J aus dem 

daſigen Stadtgefaͤngniſſe entwichen. 
Derſelde iſt ungefahr 30 Jahr alt, hoher has. 
gerer Statur, bei feiner Entweichung war er mit 
einem grantuchenen Mantel, unter demfelben mit 
einem weißlichen Ueberrock, ſchwarzledernen Hoſen, 
ein Paar Stiefeln mit Troddeln,, und einem 

ſchwarzen runden Huth bekleidet., 8 
Wenn nun an der Habhantwerdung dieſes“ 
Verdrechers viel gelegen iſt, fo erſuchen wir alle 
reip: Militärs und Civil Behoͤrden hiermit dien 
ergebenſt auf denſelben ein aufmerkſames, Auge 
zu haben, im Betretungs kane ſefort, arrerıren: 


f hieſige Frohn⸗ 
veſte eihliefernlaſſen zu wollen. tr Roh 
Frauſſadt den 5. Maͤrz 1876 
Koͤnigl. Preuß. Poltzei-Beſſerungs⸗Gericht. 
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SGetreide⸗ Mittels Preis 

5 in Nominal, Mänze. 
Weizen 5 Thlt. 3 far. Roggen 3 Thlr. 24 far; 
Gere 3 Thlr. 2 gr. Hafer 2 Jbl. 20 (ge 


Ein Scheffel (Korz'e) à 37 Öarniey 


Weizen. Roggen. ] Gerſte. Hafer. Buchweizen. Erbſen.] Hirſe. Kartoffeln. 
SI. _ sc. | Fl. gr. „St, gr. Fl.. gr. Fl. gr. A. Nr. . Cl. gr. Fl. 9 . 
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